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BLICK ÜBER DIE GRENZEN:
DIE EUROPÄISCHE
FRAUENLOBBY

Die F/F ^//iö»«F (/rä'Zier ß#«F SVAw«zeràrÂ«r Fr^a-

e«or^d«ijöfio»e» ß5TJ i« ««xerm La:;zF x/Fe//, «/Fz?»/ i« Fer

Earo/i'/xtFe» f/tzio» (FDj Fz'e EzzroFFÏxcÂe Frd«e»/oMy rrc/Fr.

Die 7 990 gegraWe/« DacÂorga7zi/a//FH atz'/ i^re« r«/zF 3000
Afi/gFi/Ferorg^zzixa/istzezz ix? Fie groxxXe Verei«ig«?zg ao»

Fnz»e»j'er7>xiWe?z i« ßraxxe/. F6r aFo6/zgx/ex Zie/ ix/ Fie

DarcFxe/zazzg Fer (r/ezFMerecF//gÄ«g zwixcEe» Fnzae» a»F

Afäozzz/r» da/earo/Fixoéer Féeae xorczF Fie Verwir^/ie/iaa^ Fer

CÄdaceag/eieFFei/.

Durch Information und Dialog mit den politisch Verantwortli-

chen versucht die Europäische Frauenlobby, Einfluss auf die

europäische Gesetzgebung und die entsprechenden Aktions-

programme auszuüben. Ferner will sie das Informationsdefizit

von Frauenorganisationen verringern und als Bindeglied zwi-

sehen Mitgliederorganisationen und europäischen Institutionen

dienen.

Mitglieder
Mitglieder sind einerseits die nationalen Koordinationen von

Frauenorganisationen aus allen EU-Ländern (also Verbände ver-

gleichbar mit unserer allianceF), zum anderen Frauenorganisa-

tionen, die in mindestens 7 EU-Ländern vertreten sind. Die Eu-

ropäische Frauenlobby ist politisch, wirtschaftlich, konfessio-

nell/religiös sowie philosophisch neutral.

Struktur
Das höchste Organ ist die jährlich stattfindende Generalver-

Sammlung, die u.a. den Vorstand wählt. Dieser setzt sich aus 25

Mitgliedern zusammen, je 15 Frauen sind Vertreterinnen natio-

naler Koordinationen, 10 Sitze gehen an die Vertreterinnen eu-

ropäischer Verbände. Der Vorstand arbeitet ehrenamtlich, zur

Zeit wird er von der Französin Denise Fuchs präsidiert. Die Irin



Mary McPhial leitet das Sekretariat in Brüssel, das die Tätigkei-

ten der Lobby koordiniert. Finanziert wird die Arbeit durch Mit-

gliederbeiträge, private Sponsoren sowie Mittel der EU, um die

allerdings jedes Jahr neu gekämpft werden muss.

Erfolge
Die Erfolge lassen sich nicht direkt messen, wie Maria Hage-

mann - ein deutsches Vorstandsmitglied - schreibt, "weil

kaum ein politischer Entscheidungsträger je offen zugeben

würde, dass diese oder jene Entscheidung aufgrund der Ue-

berzeugungsarbeit der Lobby so und nicht anders getroffen

wurde."

Trotz dieser vorsichtigen Einschätzung gehen gewisse Erfolge

eindeutig auf das Konto der Europäischen Frauenlobby:

• Die Lobby hatte grossen Anteil daran, dass das Thema der

Gleichberechtigung zwischen Frauen und Männern 1997 in

den Vertrag von Amsterdam aufgenommen wurde.

• Im Dezember 2000 verabschiedeten die Regierungschefs

der EU in Nizza eine Grundrechtecharta mit einem Gleich-

berechtigungsartikel, der ursprünglich nicht vorgesehen war.

• Nach der Weltfrauenkonferenz von Beijing gründete die

Lobby 1997 das erste europäische Aktionszentrum zum

Thema Gewalt gegen Frauen mit dem Ziel, die Tätigkeiten

der Nicht-Regierungsorganisationen zu bündeln, der Politik

Vorschläge zu machen und sie an ihre Verpflichtung zur

Bekämpfung männlicher Gewalt zu erinnern.

Seit 1999 geniesst das Programm zur Sensibilisierung junger

Frauen für das Thema Gleichberechtigung höchste Priorität. Ist

in der EU alles anders, wie man gelegentlich zu lesen be-

kommt? Klar ist jedenfalls, dass sich auch die Europäerinnen

immer und überall für ihre Rechte wehren müssen, ihnen wird

genau so wenig geschenkt wie anderen Frauen.

Auskunft:

Die Europäische Frauenlobby betreibt eine Homepage, aller-

dings nur in englischer und französischer Sprache:

www.womenlobbv.org
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